
Die wirtschaftliche Nutzung 

von Bahninfrastruktur setzt 

die laufende Wartung und 

Überprüfung aller Komponen-

ten voraus. Für die laufende 

Kontrolle von Gleisen werden 

zahlreiche Zustandsparame-

ter bestimmt. In jedem Fall 

ist dabei die räumliche Zu-

ordnung für die Planung und 

Durchführung von Erhaltungs-

maßnahmen von zentraler Be-

deutung. Moderne Satelliten-

verfahren zur Positionsbestim-

mung ermöglichen direkt vom 

Schienenfahrzeug die sichere, 

rasche und präzise Durchfüh-

rung dieser Arbeiten.
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Sichere und effiziente Bestim-

mung von Streckenpositionen

Präzise koordinative Fest- 

legung von Gleisachspunkten

Traditionellerweise werden Positionen in Form 

von km-Angaben im  Verlauf einzelner Strecken-

abschnitte angegeben. Die Angaben beziehen 

sich auf die an Masten oder anderen Bauwerken 

angebrachten km-Tafeln. Die praktische Anwen-

dung erfordert daher das Aufsuchen der näch-

sten Tafeln und Bestimmung der Strecke zum 

jeweiligen Interessenspunkt, z.B. einer Schadens-

stelle. Diese Zuordnung erfolgt daher im direkten 

Gleisbereich mit unterschiedlichen Messverfahren. 

Sicherheitsrelevante Aspekte, Qualitätsfragen 

und letztendlich auch der wirtschaftliche Auf-

wand sind dabei zu hinterfragen.

Neueste Entwicklungen zur Bestimmung von 

präzisen Positionsangaben mittels aktueller Sa-

tellitenverfahren eröffnen hier alternative Lö-

sungswege. Diese Verfahren stellen Weiterent-

wicklungen der in zwei Bereichen eingesetzten 

Navigationsmethoden basierend auf GPS-Mes-

sungen dar. Als wesentlichste Unterschiede zu 

Ultraschall-Messzug mit TwinAnt-Ausrüstung

REFERENZSTATIONSDIENST EPOSA 

(ECHTZEIT-POSITIONIERUNGSSYSTEM AUSTRIA)

Handelsübliche Navigationsgeräte für Auto oder Wanderungen erreichen Positionsge-

nauigkeiten von etwa 5 – 10 m. Für viele Anwendungen benötigt man allerdings hö-

here Genauigkeiten. Dazu verwendet man Korrekturwerte für die eigenen Messungen. 

Die ÖBB betreiben einen österreichweiten Korrekturdienst für GPS- und Glonass-Mes-

sungen (EPOSA). Dabei werden die kontinuierlichen Messungen von ca. 35 Stationen 

verwendet, um diese Korrekturwerte zu berechnen und zum Nutzer zu senden.
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allgemeinen Navigationsanwendungen, etwa 

Autonavigationssystemen, sind die Einbezie-

hung von festen Referenzstationen und die 

Verwendung zusätzlicher Satellitensysteme, 

etwa das russische Glonass, zu nennen. Die 

Einbeziehung zusätzlicher Satelliten trägt zur 

deutlichen Steigerung der Zuverlässigkeit der 

Positionsangaben sowie zu besserer Verfüg-

barkeit, etwa in engen Tälern, bei. Die Ver-

wendung von Referenzstationen erlaubt die 

Genauigkeitssteigerung der Positionsangaben 

bis hin zu wenigen cm. Die ÖBB betreiben 

dazu einen eigenen Referenzstationsdienst 

EPOSA, der hier genutzt wird. 

Konzeption

Für den praktischen Einsatz sollen die Bestim-

mungen vom fahrenden Schienenfahrzeug 

aus durchgeführt werden können. Zum Ein-

satz kommen hochwertige GPS-Empfänger 

sowie am Wagendach dauerhaft montierte 

GPS-Antennen. Je nach Anwendung kön-

nen dann auch andere gleichzeitig erfasste 

Messungen diesen Positionen zugeordnet 

werden, wie z.B. im vorliegenden Testfall die 

Ultraschallmessungen zur Zustandserfassung 

der Schienen. Mit Hilfe dieser Positionsanga-

ben können danach Schadensstellen wie z.B. 

Haarrisse in der Schiene aufgrund der zuvor 

ermittelten Koordinaten direkt und unmittel-

bar aufgefunden werden.

Das Konzept „TwinAnt“ verwendet zwei GPS-

Empfänger am Messwagen, die gleichzeitig 

Daten aufzeichnen. Dadurch kann die Qualität 

der Berechnung deutlich gesteigert werden. 

Die Berechnung der Koordinaten erfolgt nicht 

in Echtzeit während der Messfahrt, sondern 

im Nachhinein mit dafür spezialisierter Soft-

ware. Nur durch dieses „PostProcessing“ kann 

die gewünschte Genauigkeit im cm-Bereich 

für Positionsangaben bzw. Koordinaten der 

Gleisachse erreicht werden.

Die Nutzung des vorgestellten Konzeptes 

ermöglicht die Angabe der Position und der 

Ausrichtung  des mit „TwinAnt“ ausgerü-

steten Messfahrzeuges im Raum. Die Mess-

werte aller fix montierten Sensoren können 

nach erfolgter Auswertung mit 3D-Koordi-

naten verknüpft werden. Auch die Angabe 

der Gleisachsen fällt daher als Ergebnis in 

kontrollierter Form, flächendeckend für den 

gesamten erfassten Bereich an. 

Praktische Erprobung

Für die praktische Erprobung des Konzepts 

„TwinAnt“ wurde die bewährte Messan-

ordnung des bei der ÖBB-Infrastruktur ein-

gesetzten Ultraschall-Messzuges adaptiert. 
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Da im Zuge dieser Kampagnen das gesamte 

österreichische Streckennetz befahren und 

überprüft wird, konnte das „TwinAnt“-Kon-

zept ohne Zusatzaufwand ebenfalls im ge-

samten Streckennetz erprobt werden. Durch 

präzise Einmessung der Ultraschall-Messge-

ber können die so gefundenen Schadensstel-

len mit Positionsangaben verknüpft werden 

und für eventuell erforderliche Erhaltungs-

maßnahmen direkt lokalisiert werden. Ziel 

ist es, dass der Mitarbeiter zur Kontrolle oder 

Wartung der gefundenen Fehlerstelle mit 

einem einfachen GPS-Handgerät direkt an 

die betroffene Stelle im Gleis geführt wird. 

Dieser Teil des Projekts ist momentan in Re-

alisierung.

Die Auswertungen der bisherigen „TwinAnt“-

Messungen belegen jeweils die praktische 

Verwendbarkeit der Ergebnisse. In weiterer 

Folge wird das Konzept „TwinAnt“ zur uni-

versellen Positionsbestimmung auch in an-

deren Messanordnungen bzw. in weiterfüh-

renden Forschungsprojekten angewendet. 

Denn die sicher und effizient bestimmten 

Positionen von Gleisachspunkten und gleis-

nahen Infrastruktureinrichtungen mit hoher 

Qualität und Zuverlässigkeit werden von vie-

len Fachbereichen innerhalb der ÖBB weiter-

verwendet.

KONZEPT TWINANT

Beim Einsatz von Satellitenverfahren wie GPS oder das russiche Glonass ist 

jeweils der Empfang von theoretisch mindestens vier Satelliten erforderlich. Un-

terbrechungen des jeweiligen Signals durch Masten, Brücken und natürlich Tun-

nelbereiche führen zu Verfälschungen der Positionsangaben. Um diese Effekte 

sicher und eindeutig erkennen zu können, wird beim Konzept „TwinAnt“ eine 

zweite Antenne am Schienenfahrzeug montiert. Zur Vermeidung von Störungen 

durch die Fahrleitung werden sie diagonal  im Eckbereich angeordnet. Umfas-

sende statistische Tests führen auf Grundlage des festen Antennenabstandes zu 

klaren Zuverlässigkeitsangaben jeder einzelnen Position, sodass nur korrekte, 

unverfälschte Positionsangaben weiter verwendet werden.

VORZÜGE DES SYSTEMS TWINANT

 Sicher, da berührungslos

 Präzise und effizient

 Flächendeckend

 Hohe Punktdichte

 Hohe Zuverlässigkeit, 

ausgefeiltes Qualitätsmanagement

 Hohes Potenzial Automatisierung und Integration in Messabläufe
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